„Der Witz“ – zeitlich hoch-aufgelöst und kognitiv expliziert

– Wieso gelingt es uns überhaupt, Witze zu reißen bzw. sie zu verstehen? –

Was alles passiert im Zuge von deren - sekundenkurzen - „Aha-Erlebnissen“?
=======================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Abbildungsseitiges --> Behauptungen --> Täuschung --> unterhaltend
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/box/witze.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Wortfeld: 
Aussage / Behauptung; Scherz; Geschichten / Situationen; Abfolge von individuellen Kontext-Aktivierungen; den Empfänger kognitiv beschießen; Verdichtung; ‚Distanz‘ / ‚Trenngrad‘ im Netzwerk; Logischer Minimalsatz; (krasse) Übertreibung / Untertreibung; Abklärung der Stimmigkeit; Realitätsleugnung; „Jux“-Witze; Humor / humorig; Komik; Satire; Der Interpretationsrahmen; ‚Platsch‘-Verarbeitung; Selbstorganisation von Denkwegen; Priming; Entlarvung; Wortwitz; Kalauer; Galgenhumor; lachen (hämisch / befreiend / ...); schmunzeln; „Spätzünder“; Zote; Stilmittel; harmlos tun; Ungehöriges; Tabubruch-Witze; Doppelsinn; vergleichen; Gleichsetzung; Unsinns-Witze; Die Unterschiede; verblüffen; Unpassender Vergleich; Einsicht; Aufmerksamkeits-Erreger; Kognitive Attraktoren; Gefallen; Witzfigur; jemanden / etwas „auf die Schippe nehmen“; Anspielung; Indirekte Ansteuerung; Bewusste Auslassung; Einsparpotentiale; lakonisch; Kognitive Ökonomie; Die Dinge „auf den Punkt bringen“; Prägnanz; Pointen zünden; Kabarett; Komödie; Büttenrede; verfremden; frotzeln; Possenreißer; Blödsinn (veranstalten / erkennen); Anekdoten; Die Hofnarr-Rolle; Bindung der Aufmerksamkeit; manipuliert werden; Überraschung; Unerwartete ‚Ansteuerung‘; Spiel mit „Kognitivem Glatteis“; gesichert als „Denkergebnis“! – als „Erklärung“ jedoch: absurd; erkennen / aufdecken einer intellektuellen Fehlleistung; sich zu <solchen> Gedankengängen verführen lassen; <jemanden / etwas> „veräppeln“; „verletzen“ (mit / ohne) Kompensationsgeschenk; Die „Vernunft kitzeln“; „Treppenwitz“; Karikatur-Kaskade; Witzerfindungs-Kompetenz; ...; …
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \Das „Beschuss“-Szenario der KOGNIK – „Platsch, Platsch, Platsch, ...“; \zur ‚Stimulusware‘ + ihrem Wirkprinzip; \Das Geschehen an der „aktiven Front“ des Bewusstseins; \‚Platsch‘-Ver​arbeitung – als Wirkprinzip; \„vergleichen“ – eine kognitive Leistung; \„verstehen“ – eine kognitive Leistung; \„Bedeutung“, „Sinn“ + (unterschiedliche) Sinngebung; \zur ‚Trojanischen Einschleusbarkeit von Aspekten‘ + deren Wirkprinzip; \„Was alles wäre / würde / liefe anders, wenn <...>?“; \„herumrätseln“ (müssen);  \(mehr oder weniger an) „Gewissheit“; \Der „Aha“-Effekt – als solcher; \‚Stützstellen-Technik im Kognischen Raum‘; \„Kon​text“ sein / zum Kontext gehören; \„Künstliche Intelligenz“ + Herausforderungen an sie; \zum „Comicwesen“; \Das generelle ‚Spiel‘-Paradigma + all seine Spielwiesen; \zur ‚Möbiusschen Verdrehbarkeit der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \an der Front des Geschehen im ‚Kognitiven Lebensfilm‘; \Prinzipgrafik: „Zentraler Hub“ im Netzwerk – in Draufsicht; \Mein „Paradewitz“ – \Grafik-Version dazu; \„Stilblüten“ – als Phänomen; \Phänomen: „Wanderwitz“; \FRITZ – Der „Roboter“; \...; \...
Literatur:
...; Sigmund Freud: „Der Witz“ 
; \\Wikipedia: „Witz“; \...
=======================================================================================
Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
Oskar Wilde definierte den Witz einmal 
als „Intellekt, der auf Reisen geht“.

„Witz, du bist umzingelt. – Komm heraus!“ – [N. N.]
– [\„Platsch-Verarbeitung“ – Das Wirkprinzip allen Denkens; \...; \...] 

*****

Witze mit Pointe gibt es erst seit etwa 250 Jahren.

Phänomen: Witze „verstehen“ --- wo explizit doch „gar nichts gesagt“ wurde!
– [\zum Wirkprinzip von ‚Stimulusware‘; \„verstehen“ – als kognitive Leistung  (auf Seiten des Zuhörers); \...; \...] 
Je mehr an raffinierter Denkleistung uns beim Witze-Verstehen abverlangt wird (an im »Kognischen Raum« erforderlicher Umkrempelung; an vordergründig zu überbrückenden Entfernungen; an richtig einzuschlagenden Verzweigungen; an Erkennung von Fehlleistungen; an zu umschiffenden Hindernissen und Ecken; ...), desto größer ist – subjektiv – das Erfolgserlebnis. Wenn wir es geschafft haben.

– [\Kognitiver Prozesstyp: „Aha-Erlebnisse“; \im »Kognischen Raum« vorhandene „Verzweigungen“ versus: Die dort tatsächlich eingeschlagenen / einzuschlagenden „Abzweigungen“; \zur „Hervor- und Wegkrempelbarkeit“ von Aspekten – im »Kognischen Raum«; \...]
***********
· Beispiel:        Treffen sich zwei Planeten: 
– „Wie geht‘s denn?“
– „Nicht so gut.“ 
– „Wieso, was hast du denn?“
– „Ach, ich habe homo sapiens.“ 
– „Na und? ... Das ist doch nicht so schlimm. 
    Das hatte ich auch schon mal. 
    --- Das geht vorüber.“
– [\zur „Isomorphie“ – als solcher; \...; \...] 
· Schema:
„Treffen sich <.A.. + .B.. + .C..> in der Hölle. 
                           Sagt / Fragt .A..: {...} ...
                                --- usw. ... usw. 

· Schema: 
„Was ist der Unterschied zwischen <...> und {...}?“ ---  

                          – [\‚Fingerabdruckwesen‘ – im »Kognischen Raum«; \„vergleichen“ – eine kognitive Leistung] 

*****

Normaler Text im Alltag wird in seiner Formulierung nie so sehr abgemagert und auf die Spitze getrieben wie „Witze“. Zum Vergleich: Tischgespräche; Zeitungsartikel; Romane; Gebrauchsanweisungen; ... . Im Gegensatz zum Witz oder Aphorismus kann dort an der Formulierung noch vieles geändert oder weggelassen werden, ohne dass dabei der Sinn und ganze Wert verloren ginge.
– [\...; \...] 
*****

Aus fremder Feder: 
· „... Es ist meine Absicht, zu erreichen, dass eine bestimmte Zutat in dem Scherz eine plötzliche Wendung in der erwarteten Abwicklung / Auflösung §desenlacement§ hervorruft. Je radikaler die Änderung, umso mehr Schnelligkeit ist erforderlich, je schneller die Wendung wahrgenommen wird, desto größer der Lacherfolg und das, was sich aus ihm gewinnen lässt.“
                                                    – [Isaac Asimov]
– [\„Verzweigung“ im »Kognischen Raum«; \‚Stimulusware‘ – als solche (explizit oder implizit dargeboten); \...]
· „Ein Witz läuft nach den gleichen Gesetzmäßigkeiten ab wie laterale Denkprozesse. Die Logik des Witzes basiert auf der Logik der Schemata. Der Gag lässt sich mit der Provokation vergleichen, der Inhalt mit der Einsicht in den lateralen Denkstil. Computer können nicht lachen, weil sie nicht als schemabildende Systeme strukturiert sind. … Humor und Kreativität gehen Hand in Hand. Humorvolle Menschen sind bereits deshalb kreativ, weil sie in der Lage sind, das Unwahrscheinliche und die Umkehr der Logik zu erkennen.“
                                          – [Edward de Bono: „Erfolg“, S. 177]
– [\„Laterales Denken“ – als solches; \„Stütz- + Stutzstellen“ – im Kognischen Raum; \...; \...] 

*****
Bei einem guten bzw. gut erzählten Witz gilt implizit der Hinweis: 

„Jeder Fehler, jede Lücke, jede Stutzstelle ist beabsichtigt und einkalkuliert.“

Du, der Zuhörer, kannst beim Lösen schon mit diesem wenigen auskommen, was dir als Formulierung geboten wurde. Ein Versuch, sich den Kopf zu zerbrechen, würde speziell in diesem Fall lohnen – trotz der Seltsamkeiten an demjenigen, was dir ‚platschweise‘ geliefert wurde.

– [\all die „Ansteuerungs-Optionen“; \„Rätsel“ als solche; \„Platsch, Platsch, Platsch, ...“-Sequenzen; \Das „Anlupf“-Szenario der KOGNIK; \„Diamant sein“ – im ‚Kognischen Raum’; \‚Löcher / Pseudoplatz‘ im Wissensraum; \...]
*****

(Noch) ein genauer analysierter Witz: – [Freud, S. 39 ff.]

Ein Badewitz über die angebliche Wasserscheue der Juden in Galizien
"Zwei Juden treffen in der Nähe des Badehauses zusammen. 
«Hast du genommen ein Bad?» fragt der eine. 
«Wieso?» fragt der andere «Fehlt eins?»"

Dieses Beispiel von ‚kognitiver Umlenkung‘ fordert so etwas wie eine grafische Darstellung heraus: Der erste fragt: «Hast du genommen ein Bad?»  --> Der Akzent ruht auf dem Element: „Bad“. 
Der zweite antwortet, als habe die Frage gelautet: «Hast du genommen ein Bad?« Der gleiche Wortlaut mit anderem Akzent erlaubt die witztechnisch nötige Verschiebung. Hätte die Frage dagegen gelautet: «Hast du gebadet?», so wäre diese Verschiebung nicht möglich. Die völlig unwitzige Antwort müsste lauten: «Gebadet? Was meinst du? Ich weiß gar nicht, was das ist.» Die Technik dieses Witzes liegt in der Verschiebung des Akzents vom «Baden» zum «Nehmen».

In das Paradigma der KOGNIK übersetzt: Im eigenen Erleben kommt gelegentlich das Ereignis „Bad“ vor. Im kognitiven Lebensfilm schnappen wir uns bei seiner Erwähnung aus der wissbaren Nachbarschaft dann Vorstellungen wie: Wasser; Sauberkeit und anderes heraus. Daneben stehen aber auch die Erfahrungen des „Nehmens“ mit seiner eigenen (noch vieldeutigeren) kognischen Nachbarschaft: 
„gebrauchen“; „horten“; „Zwecke“ usw. --- und eben auch: „stehlen“. Die Witztechnik bringt den Denkvorgang auf dem Weg: "Bad" zum Entgleisen, zweigt aber beim: "Nehmen" sinnvoll ab und strickt seine Geschichte von genau diesem Begriff aus – entlarvend – ganz woandershin im »Kognischen Raum«: zur Wasserscheuheit. 
Der Zuhörer aber muss genau diese Bahnung in Sekundenschnelle:

1.          herausfinden 
2. selbst mitmachen.
– [\Phänomen: „Domino-Legen“ im »Kognischen Raum«; \„Transformationen“; \...; \...]
*****

Phänomen

Das besondere Einverständnis mit dem Erzähler beim Witzereißen und herumrätselnden Zuhören:

· "Ich habe es gut gemacht."
· "Du hast  es gut gemacht."

„Ich“, weil ich die intendierte ‚Kognitive Reise‘ – innerhalb des mir zustehenden Budgets von wenigen Sekunden – mit ihrem Sinn herausgebracht habe.

„Du“, weil du mir eine lustvoll empfundene Reiseroute vorgelegt hast. Sie gar selbst verfasst hast, wenn Autor des Witzes sie geplant und dabei als Rätsel gerade schwer genug und dennoch lösbar präpariert hast. Gerade so weit, dass ich selbst die dazu erforderliche Gedankenkettung noch schaffen konnte – bis hin zum befreienden Lachen.
– [\...; \...] 

*****

Folgen der 30 Millisekunden-Grenze
In der kurzen „Sekunde“, die verstreicht, bis der Groschen wirklich gefallen ist, können vom menschlichen ‚Kognitiven Apparat’ – grob gerechnet – 30 separate Analyseschritte abgewickelt werden. 
Innerhalb der genetisch vorprogrammierten Arbeitsweise und der angeborenen Leistungsgrenzen des Gehirns geht – einschließlich aller Organisation des anfallenden Nacheinanders – in dieser Zeitspanne einfach nicht mehr an Abarbeitung. Ich vermute, dass bei Kindergartenwitzen die Anzahl der zum Verständnis benötigten Einzelschritte bei nur etwa 5 liegt (Irrwege nicht eingerechnet). Im Beispiel des Zwergen-Witzes und im Falle des Autoaufklebers stehen – für die Verstehbarkeit zwingend – weitaus mehr Teilschritte an. Doch selbst bei den anspruchsvollsten Witzeleien geht es in der Spitze wohl kaum über die Zahl 100 hinaus. Ein paar mehr oder weniger, wenn einem etwas mehr oder weniger als nur die eine Sekunde für das Groschenfallen zugestanden werden (müssen). 
Bei allzu großer Streckung  des Aha-Geschehens jedoch ginge der eigentliche Charakter als Witz verloren und damit auch die Überraschung.
– [\allerlei Arten von „Kognitivem Apparat“; \Das „Gehirn“ – mit seiner tatsächlichen Arbeitsweise; \...; \...]  
*****

Es ist die ‚Kognitive Reise’,
die uns zum Lachen bringt.

Worte sind dabei nur Mittel zum Zweck.
Sie bahnen innerhalb der vorhandenen Denkmöglichkeiten 
die kognitive Reiseroute genau so, 
dass bei uns die zugehörige Erkenntnis mit ihrem Aha-Effekt
wie von selbst zustande kommt. 
(Und nichts anderes.) 

– [\...; \...] 
*****

Weiterungenzum Thema

„Das Denkgeschehen bei und das Funktionieren von Witzen“
· Selbst für das Erfinden bzw. Weitererzählen von Witzen gilt als Optimierungsprinzip: Die kognitiven Ökonomie. = „Die Tendenz zu Ersparnis“ als allgemeinster Charakter der Witztechnik. 
                                                              – [Freud, S. 35]
– [\Das ‚Funktions‘-Paradigma der Organisation; \„Optimierung“ – als solche; \„Ockhams Rasiermesser“; \Der jeweilige ‚Kognitive Fingerabdruck‘; \...]
· Sensitivitäten: Welche minimalen Veränderungen, welche Wahrnehmungsfilter, welches lokale Nichtkennen und welche Handicaps reichen aus, damit ein Witz gar nicht erst verständlich wird? Damit es zu der gewollten Einsicht gar nicht erst kommen kann.
– [\Beispielgrafik: „Zwerg & Platsche“; \...]
· Andere ‚Wissensträgertypen‘: „Hat je jemand eine – einzelne – komische mathematisch oder physikalische Formel gesehen? Oder ein von sich aus lustiges Netzwerk?“
– [\Die ‚Palette der Wissensträgertypen‘ – \Mächtigkeitsvergleich zu ihnen; \...]
· Übung – Analysiere die großräumigen »Kognische Nachbarschaftsbeziehungen« zwischen: 
    Witz; Scherz; Ironie; Satire; Rätsel; Stilblüte; Aphorismus; Erkenntnis; Gewissheit; ...!
– [\all die ‚Nachbarschaftsbeziehungen‘ – im »Kognischen Raum«; \...; \...] 
· Auch die oben zahlenmäßig angedeuteten Maximal- & Minimal-Grenzen bei der Anzahl der Teilschritte bis zum Fallen des Groschens zählen zum ‚Kognitiven Fingerabdruck‘:
                                                               des Phänomens „Witz“!
– [\Der ‚Kognitive Fingerabdruck‘ der verwendeten Begriffe & Co.; \‚Diamant sein‘ (oder nicht) – im »Kognischen Raum«; \...]
· Phänomen: Speziell das Zitat, mit dem man den Vortrag abschließt, oder der Witz, den man zum eigenen Thema erzählt, werden die Zuhörer in Erinnerung behalten. 
                             Und damit (hoffentlich) die Quintessenz der Rede.
– [\...; \...] 
· ...
– [\...; \...] 
� Doch mangels seines Eingehens auf das „Zeitlupengeschehens im Kopf der Zuhörer“ ist dieser dicke Wälzer für die KOGNIK wenig ergiebig!


�   --- „Was ist der Unterschied zwischen einer Bachstelze?“   --- Sie hat zwei Beine – besonders das linke!�– [\� HYPERLINK "../fakten/spiele.doc" ��zum – generellen – ‚Spiel‘-Paradigma + seinen Freiheitsgraden;� \...] 
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